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Physik und Poesie
RIETBERG n  Mit „Überm
Rauschen“ (2009) hat Nor-
bert Scheuer einen höchst
poetischen Roman über das
Leben, Lieben und Sterben
in der Abgeschiedenheit der
Eifel-Provinz geschrieben.
Im Mittelpunkt des Gesche-
hens steht das Leben am
Fluss. Dienstag liest der Au-
tor in Rietberg zur vorletzten

Lesung aus der Reihe „Hei-
matkunde“.

Norbert Scheuer, im
Hauptberuf Systemprogram-
mierer, studierte physikali-
sche Technik und Philoso-
phie. Er erhielt zahlreiche Li-
teraturpreise, darunter auch
den 3sat-Preis beim Klagen-
furter Ingeborg Bachmann-
Wettbewerb im Jahre 2006.

Die Lesung der Stadtbi-
bliothek Rietberg beginnt
am kommenden Dienstag,
12. April, um 20 Uhr im Rats-
saal des Alten Progymnasi-
ums in Rietberg, Klosterstr.
13. Karten gibt es an der
Abendkasse oder über Tele-
fon: (0 52 44) 98 60 bzw. E-
Mail: buergerbuero@stadt-
rietberg.de.

„Ich traf sie an der Linde...“

LIPPSTADT n  „Seid gegrüßt
Freunde der gepflegten
Abendunterhaltung“, so
stellt sich Johann König am
Samstagabend seinem Publi-
kum in der „holzbetonvertä-
felten Klappstuhlarena“, wie
er das Lippstädter Theater
mit feinem Lächeln bezeich-
net, vor. Und reißt sich als
erstes das Jackett seines
schlecht sitzenden braunen
Cordanzuges nebst bunt ge-
blümter Klemmkrawatte
vom Leib.

Man liebt ihn oder mag
ihn gar nicht. Dazwischen
gibt’s nichts. Dass man den
gebürtigen Soester, der ei-
gentlich René Otzenköttel
heißt, in Lippstadt mit offe-
nen Armen empfängt, be-
wies, dass die „Arena“ bis
auf den letzten Platz ausver-
kauft war. Natürlich durften
auch die typischen „Äähms“
und „Äähs“ nicht fehlen, die
leichten Sprachverzögerun-
gen und Wortwiederholun-
gen. Gerade mal so viel, dass
es authentisch, aber nicht
nervig wirkt.

Johann König verzieht
keine Miene, außer wenn er
gerade, scheinbar selbst be-
lustigt von seinen eigenen
Gags, glucksend lacht. Der
Weltmeister des trockenen
Humors macht auch gleich
klar, was sein Publikum von
ihm zu erwarten hat: „Also
die Highlights meines Pro-
gramms, die kommen ganz
zum Schluss, am Ende der
zweiten Hälfte, eigentlich
noch etwas später, da seid
ihr alle schon lange nicht
mehr da. Haha!“ Johann Kö-
nig agiert, improvisiert und

irritiert. Er beherrscht die lei-
sen und die lauten Töne. Er
wechselt von lang gezoge-
nen Passagen, wo er sich auf
dem alten angestaubten
Bühnensofa lümmelt (was er
auch mit kräftigem Hand-
schlag aufs Polster demons-
triert: „Da stecken schon vie-
le Lippstädter Püpse drin!“),
um gleich darauf wieder
temperamentvoll ins Pro-
gramm einzusteigen.

Er reagiert auf sein Publi-
kum und spricht es immer
wieder direkt an. Beispiels-
weise, als es auf einen plat-
ten Witz gar zu enthusias-
tisch reagiert. König scheint
verwundert: „Wenn ich das

gewusst hätte, hätte ich
mein Programm etwas an-
ders aufgebaut.“ Seine klei-
ne persönliche Fehde mit
dem Beleuchter, der den
Spot immer genau dahin
richtet, wo der Komiker ge-
rade nicht steht, wirkt so
drollig und spontan, dass
sich die Leute auf ihren Sit-
zen vor Lachen nicht mehr
halten können. Er rezitiert
seine, wie er selbst sagt, be-
langlosen Gedichte, unter
anderem sein allererstes Lie-
besgedicht: „Ich traf sie an
der Linde, wir gingen in die
Laube, sie war das Gewinde,
ich war…!“ Mehr muss er
nicht sagen, das Publikum

versteht. Und amüsiert sich.
Auch seine Geschichten

aus dem Familienalltag mit
Freundin Fifi, Sohn Hein
Mück und Kater Hektopascal
(„Das verstehen jetzt nur die
an Physik interessierten un-
ter euch!“) strapazieren das
Zwerchfell. Ohne Zweifel:
Johann König kann die plat-
testen Sprüche hinreißend
rüberbringen. Zweimal
muss er zum Schluss noch
mal auf die Bühne und been-
det seine Darbietung mit ei-
nem letzten beherzten
Sprung aufs Sofa und einer
Konfettikanone in die ersten
Ränge. Johann, wir lieben
Dich! n hewi

Johann König begeistert mit trockenem Humor das Stadttheater-Publikum.
Der Comedian beherrscht sowohl die lauten, als auch die leisen Töne

Der „Weltmeister des trockenen Humors“ Johann König vermag es, auch mit den plattesten Wit-
zen sein Publikum zu begeistern. n Foto: Wissing

Mordsgeschichten
von der See

Lippstädterin Dietlind Kreber veröffentlicht mit „Mörderische Ostsee“
einen originellen Reiseführer mit kriminellen Kurzgeschichten

LIPPSTADT n  Wer glaubt, in
der Lübecker Bucht ver-
schlafene Touristenorte zu
finden, wo die Welt noch
fern des Bösen ist, wird mit
den Kurzgeschichten „Mör-
derische Ostsee“ eines Bes-
seren belehrt. Herausgege-
ben wurde das Buch von der
Krimiautorin Dietlind Kre-
ber, die 1962 in Lippstadt ge-
boren wurde und hier auf-
wuchs. Heute lebt die Di-
plom-Betriebswirtin und
Schriftstellerin in der Lübe-
cker Bucht. Mit „Mörderi-
sche Ostsee“ hat sie den drit-
ten erfolgreichen Kurzge-
schichtenband herausge-
bracht und mit zwei ihrer ei-
genen Geschichten verse-
hen. Die Idee hinter dem im
wahrsten Sinne des Wortes
mörderischen Schmöker ist,
durch einen Reiseführer Ur-
laubsorte einmal anders er-
leben zu lassen.

Entlang der Küste von
Grömnitz über Timmendor-
fer Strand bis nach Lübeck-

Travemünde gibt es eine
ganze Reihe von scheinbar
verschlafenen Badeorten.
Zehn davon sind nun mit ei-
nem Kurzkrimi in Krebers
Buch vertreten. Neben der
Lippstädterin erwecken
sechs einheimische Autoren
und Autorinnen die Ostsee-
bäder mit ihren Ortskennt-
nissen zum Leben. Tatort-
skizzen und Zeichnungen
ermöglichen dem Leser, die
Orte des Geschehens haut-
nah zu erleben und den Spu-

ren der Täter zu folgen.
Entsprechend der geogra-

fischen Region mit seinen
kleinen Touristenorten sind
es nicht die großen Kapital-
verbrechen, Mafia- und Dro-
gendelikte, die beschrieben
werden, sondern Morde, die
sich im Alltag zwischen-
menschlicher gescheiterter
Beziehungen abspielen. Bei
aller Idylle der Ostseebäder
verbergen sich hinter den
Mauern der hübschen
Wohnhäuser von Müttern
traumatisierte Söhne, frus-
trierte und betrogenen Ehe-
frauen und -männer, einsa-
me Menschen und Heirats-
schwindler.

Im Anhang des Buches hat
der Leser für jeden Ort die
Möglichkeit, seine Eindrü-
cke und schönen und schau-
rigen Erlebnisse zu notieren
und seinen eigenen Tatort
zu gestalten. Das Buch ist im
Patriot-Pressehaus am Markt
sowie im Buchhandel zu be-
kommen. n  scbDietlind Kreber
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PROFIS VOR ORTB R A N C H E N - Ü B E R S I C H T | A – Z

THEMA HEUTE | DÄMMUNG
Babyausstattung

Baustoffe

Bautenschutz

Bodenbeläge

Elektro | Hausgeräte

Heizung | Sanitär | Bauklempnerei

Innendämmung | Trockenbau

Reise und Erholung

Die Dämmeigenschaften von Alt-

und Bestandsbauten sind meist

mangelhaft. Im Inneren der in

die Tage gekommenen Häuser ist

es ungemütlich und kalt, so dass

die Heizungen unaufhörlich ar-

beiten und den Energieverbrauch

in die Höhe treiben. Die Varian-

te der Außendämmung kommt

aber meist nicht infrage – denn

die prächtigen Fassaden sollen

auf jeden Fall erhalten bleiben,

besonders, wenn der Denkmal-

schutz ein Wörtchen mitredet.

So bietet sich die Dämmung der

Innenwände an. Sie stellt sicher,

dass altehrwürdige Gebäude den

energetischen Standard erfüllen

und dass auch in alten Häusern

ein angenehmes Klima herrscht.

Ob Bauten mit Gründerzeitfas-

saden, denkmalgeschützte Ge-

bäude oder Klinkerbauten: Die

Dämmplatten für innen helfen

dabei, den verschärften Anforde-

rungen gerecht zu werden, ohne

die Außenwände zu verändern.

Es handelt sich dabei zum Bei-

spiel um hoch wärmedämmen-

de Hartschaumplatten mit mi-

neralischer, kapillarleitender

Füllung. Etwa acht Zentimeter

dick, erfüllen die Platten für die

Innenwand alle gesetzlichen

Anforderungen und sind sogar

förderfähig. Das System braucht

keine Dampfsperre, da es ka-

pillar aktiv ist. Feuchtigkeit,

die dennoch anfällt, wird rück-

standslos zurück an die Raum-

oberfläche transportiert. Dort

verdunstet sie bei normaler Be-

lüftung. Von Vorteil ist auch die

schlanke Konstruktion, wertvol-

ler Wohnraum bleibt erhalten,

da nur wenige Einbußen in der

Größe entstehen. Neben seinem

Beitrag zur Senkung der Ener-

giekosten trägt das Innenwand-

dämmsystem zudem zu einer

gesunden Wohnweise bei, denn

es gewährleistet einen sicheren

Schutz vor Schimmelbildung:

Seine feuchtepuffernde Putz-

schicht reguliert die Luftfeuch-

tigkeit. lps/Du.

Altbauten von innen dämmen
Geschützte Fassaden bleiben unberührt

Nach der Innendämmung bleibt der Wohnraum fast in alter Größe erhalten.

Foto: Remmers

LIPPSTADT
gegenüber McDonald’s

Erwitter Straße 151
59557 Lippstadt
Telefon 0 29 41 / 66 26 20

Das komplette Programm zum Bauen.
Lippstadt, Am Mondschein 30, Tel. (02941) 983-0

Kellerabdichtungen • Rißinjektionen
Lothar Landgräber, Lippstadt-Cappel, Helfkamp 63, Tel. (0 29 41) 7 73 49

Bau- und Sanierungsunternehmen Lieckfeldt
– Bauwerksabdichtungen –

Im Weißen Bruch 4, Geseke · P (0 29 42) 7 90 68 ·  01 72 / 5 22 26 65

Telefon (0 29 41) 24 45 10
9 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet!

Telefon (0 29 41) 43 81
9 bis 12 Uhr • 15 bis 18 Uhr geöffnet!

B e k a n n t f ü r g u t e n K u n d e n d i e n s t

l AEG l BOSCH l BLOMBERG l LIEBHERR
l MIELE l CONSTRUCTA l ZANUSSI l SIEMENS
l NEFF l ELECTROLUX l ZANKER l SEPPELFRICKE

KRÜERS AM WASSERTURM

Ihr Fachmarkt für Elektro-Hausgeräte
Windmüllerstr. 32 • 59557 Lippstadt

Ihr Service-Fachhändler

Lippstadt, Soeststr. 27-29, neben dipasch&&

Seit über
30 JAHREN

Verkauf • Service • Ersatzteile

www.krueers.de

Hermannstraße 11
Gas- und Wassertechnik • Notdienst auch an Sa., So. und
allen Feiertagen, Tel. (0 29 41) 6 14 56 oder 01 60 / 96 74 42 08

Heinrichsmeier

Lippstädter Reisebüro •Tel. (0 29 41) 97 76 20


